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untergebtadjt; ein SRegiment lag in feinet geroöbn«

lidjen ©arnifon, eineä in ben Sataden auf bem

ft agenauer ©djiefepläfee unb bie übtigen jumeift
in teidjen ©ötfetn. SBeitet roie eine SIReile bat
faum eine Stbtbeilung jum Srerjietplafee ju mar*
fdjiren gebabt, unb bie mit grofeen Saufen bödj*
ftenä 3 ©tunben bauernben Srerjitien oerlangten
nur Slnftrengungen, bie beanjprudjt roerben muffen.
9lbgef«ben oon ben Sferben, bie butdj unglüefltdjen
©tutj ju ©djaben famen, roaä Ja nie ju oermeiben

ift, tjietten aber ju oiele bie Slnftrengungen nidjt
auä, roeil fie in golge unjureidjenbet güttetung
nidjt bie nötbigen Ktäfte mit auf ben Slafe btadj«
ten. ©afe abet nidjt nocb mebt untetlagen, tft
anbetfeitä ein Seroeiä oon auägejetdjneter Sftege
unb oon gutet, liebeootter Sebanblung, roeldje bie

Sfetbe etfabten.
©ie ganje Sluälaffung fdjeint batauf beteebnet ju

fein, im Subget einen böbeten Slnfafe füt SRationen

beim SReidjätage betauäjubtüden.
SBenn eä früber jum Ktiege fam, beifet eä roeiter,

fo roat man meift lange ootbet barauf oorbereitet.

Sn gufemärfdjen rourbe an bie ©renje, bem geinbe

entgegen gegangen. SIRan batte berart ^eit unb

©elegenbeit, SIRenfcben unb Sfetbe an aufeergeroöbn«

liebe Slnftrengungen ju geroöbnen, bte lefeteren aber

aua) „anjufüttern". 3efet Iie8l bie ©adje ganj
anberä. ©djon 1870 folgte ber Kriegäerflärung
balb ber erfte ©djufe, unb, roenn beute ein Krieg
auäbridjt, So roirb cä nodj fdjneüer geben unb ge«

rabe ber Kaoaüerie roirb bie Slufgabe jufaüen, mit
gröfeter Sefdjleunigung in Sbätigfeit ju treten,
©ie roirb tbeilroeife, fojufagen, noa) in ber ©tunbe
ber kriegäerflärung auffifeen unb oielfadj, obne bie

SDcobümadjung abjuroarten, oorroärtä geben, fei eä,

um minbeftenä ben geinb oom Ueberfdjreiten ber

©renje jurüd ju balten, fei eä, um im geinbeälanb
fo roeit alä möglid) einjubringen, um bier bte SIRo»

bilmadjung ju ftören.
©aä tft nur eine oon ben oielen Slufgaben, roeldje

im Kriege ber Sefctjeit ber Kaoallerie jufaüen
roerben. Srfüttt fönnen biefe Slufgaben nur roer«

ben, roenn fia) oor aüem bie Sferbe auf ber bödj«

ften ©tufe ber Seiftungäfäbigfeit beftnben. Sin
paar Kilometer Sorfprung oor bem geinbe, ber

äbnlidj banbeln roirb, fönnen bier mebr entfdjeiben,
roie eine fpäter gewonnene ©djladjt.

©ie Uebungen baben gejeigt, bafe bie beutfdje
Kaoaüerie in ben europäifdjen Slrmeen eine beroor»

ragenbe ©tettung einnimmt unb eä mit Jebem

©egner aufnebmen fann. ©ie Uebungen boben

aber aud) bargetban, bafe eä nötbig ift, baä Sfetbe-:
material beffer ju balten unb eä roerben geroife

SRaferegeln getroffen roerben, bafe ftd) audj in biefer

Sejiebung bie beutfdje Kaoallerie auf bet febbe

balten roitb. (gertfefcung folgt.)

(Sibfjenoff enf $aft.
— (Ser SBotanfdjIag btS elbflenöfftfdjen ©ubaet) betedj«

«et bte Sluegaben füt ba« eibgenöffifdje SDrtlltäiwefen mit

18,322,996 glanfen, bem fteben gegenübet 3,557,978 gtanfen

einnahmen, t« bleiben ba$et 14,765,018 gtanfen.

— (Set jSbtüdje SRappott bex SBetttattmtgSoffiäiete)
bat am 24. b. SW. in Dltcn ftattgefunben. Jpett SReglment««

quaitleimetfiei ®eoig »on SBafel bat bet biefer ©elegenbeit einen

Sßottrag übet gelboetpffegung In bet beutfdjen Slrmee gehalten.

— (f Dbetft §. H. Sfltoff) ifl im SHIter »on 78 Sagten
am 19. b. SK. In Sägerwellen (Sbutgau) nadj länget« Ätanf»
beit geftorben unb am 21. unter giofset SBefeflfgung beetbfgt
roetben. (Sfn auSfütjilfdjet SRcttoleg be« f»od)»etbfenten Offtgier«
wtib bemnädjft folgen.

— (t $aitptraatm SWajat »on SRebing«S8ibeteflB) ift in
©djwpj tn golge etne« ©djtaganfaOe« plöfeltdj geftotben. 55er«

felbe trat im Slnfang bet 50ger«3aljre al« Dfftjfet tn bte neapolf«

tanffdjen ©djwelj«r«SRcgfmenter. 3n bie .§e(matlj jutüdgefef>it,
lelftete et einige Seit ©fenft In bem etbaenofftfdjen ©eneralftab.
©edi balo nabm et au« bemfelben fefne ©ntlajfung, um fidj
au«fdjliefjltdj feinen ©efdjäften at« ®ctfdjt«ptäfjbent nnb ber SBet«

toaltung fefnet au«gebebnten Slegenfdjaften ;u wlbmen. «Bet

Sßeificibene ftanb bt« ju feinem 8eben«enbe mit »feien bodjgeflea«

ten SPerfonen In Äottefponbenj. Hauptmann ». SRebtng wat efn

(fbicnmann unb befafj eine bebeutenbe aügemeine wiffenfdjaftlidje
'¦Bilbung. (St wat- ein tteuer gteunb, in früherer Seit beliebt

bei fefnen Äameraben unb fpätet bodjgeadjtet »on feinen SWit«

bürgern.

SM * 8 l a n b.

(Jtanfteta). ©er ftanjöfifdjc Äiteg«mln(ftei bat butdj (Beifügung
»cm 20. Sunt 1886 ben Dffijieten uno Untetofpjieien bet atmee
füt bie Sufunft bfe Sbeflnabme an ben »on ben SRennsetetnen
(soci<it<i8 hippiques) oeianftaltetcn Sffietttennen fowobl in SJSati«

al« in oer Sßro»lnj »etboten. SBit ftimmen mit unferen «Rot«

legen »on bet militätifdjen SBreffe unb mit efnet gtogen Sabt
»on Äa»atlerte«Dffijleren tn bem tüdbattlofen (Betfall über btefe

(Beifügung übetetn. Sin betgleldjen ©djaufieOungen, bei benen

ftdj bte Sufdjauet mft bet @tntritt«fatte ta« SRedjt jum Sipplau»
btten obet jum Slu«pfelfcn erfaufen, feilten Dffijiere unb Unter«
offijiete fidj ntdjt beteiligen. 2Betttennen finb oortbeilbaft, abet
nut untet bet (Bebfngung, baf) ffe ju 3>»ecfen ber mtlttätffcben
SReitfunft geleitet wetben. OTtlftäi» foüten Pdj niemat« in Sir»
tu«reitet »ttwanbetn; bfe «Bebötbe batf bte« ntdjt geftatten. —
«Da« SBotfltbenbe fdjteibt bet Chroniqueur de la quinzaine bt«
Spectateur militaire In bet Sfefetung »om 15. Sluguft 1886.

— (Äteblt füt SRüflungen.) 55er „gigato" bringt
folgenbe SWittbeilung: ©er ©enetat Soulanget bat bie Slbftd)t,
bebeutenbe Ärebite für ©cniesSlrbciten ju »erlangen. IS« banbelt
ftdj um nidjt« getingete«, at« batum, unfete gott« mit metaU
lenen Äuppetgewölben ju »etfeben. ©fe legten (Berfudje mtt ben

neuen «Bomben baben bargetban, bap biefelben auf bem ©tabl
abgleiten unb auf bemfelben nut einen langen unb fdjmalen SRtft

jutüdlaffen. SBenn fie auf (Stbwetf fallen, fo gtaben fie nnge«
beute 3«iidjtct, fo bag bie Sibfdjfdjt, welcbe bte (Safematten un«

ferei gott« betedt, fm Ätieg«faU nid)t genügenb fft. ©et Ätieg««
minifter bat be«balb befdjloffen, ade ©lenjfcflungen mit bet»

attigen Sßanjetn ju »etfeben."
©er Är(eg«mfnfflet bat biefe Ärebite übrigen« beteit« bem

«BurgetauJfdjujj vorgelegt, ©ie belaufen fidj füt biefe Sltbeiten
jufammen mit benen füt bie Umgeftattung bet «Bewaffnung bet
Sltmee auf 3 50 «Millionen.

Stfiltogrtipljte.

¦Singegangene SESetfe.
89. SBogt, 3. ©., (Stinnetungen ber ebemalfgen ©djarffdjüfcen«

Äompagnie 4 »on (Betn an ftjre ©renjbejefeung im Äanton
©taubünben 1859, wäbtenb be« franjöfifdj»ttatlenlfdj«öfter«
teid)ifd)en Ätiege«. 8°. 48 ©.

90. Revue de Cavalerie, 19e livraison. Octobre 1888.
Paris, Berger Levrault & Co., Libraire militaire.

91. von Mirbacb, E., Instruction de la compagnie dans
le service de campagne. Traduit de l'allemand avec
l'autorisation du departement de la guerre par le
Lieutenant D. Jung, Attache au minlstere de la
guerre. 8". 275 pag. Bruxelles, C. Muquard,
Librairie militaire. Preis Fr. 4. —.

92. ©djumadjer, Sltnolb, Dberft, ©ie (Stgänjung bet fdjwetje«
tifdjen SUitUertt, mtt 8tüd|idjt auf ben ®ebfrg«ftleg. «öe-«

antwottung ber »om Sentralfomite bet fdjweijetffdjen Dffi«
jier«gefeQfdjaft gcfteOten grage. (StttasSBetlage ber ,,©djw.
Seitfdiifft füt SlitiOeile unb ©enie*. 8°. 55 ©eiten.
gtauenfelb.
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untergebracht; ein Regiment lag in seiner gewöhn»
lichen Garnison, eines in den Baracken auf dem

Hagenauer Schießplatze und die übrigen zumeist
in reichen Dörfern. Weiter wie eine Meile Hot
kaum eine Abtheilung zum Exerzierplatze zu
marschiren gehabt, und die mit großen Pausen
höchstens 3 Stunden dauernden Exerzitien verlangten
nur Anstrengungen, die beansprucht merden müssen.

Abges-Hen oon den Pferden, die durch unglücklichen
Sturz zu Schaden kamen, was ja nie zu vermeiden
ist, hielten aber zu viele die Anstrengungen nicht
aus, weil fle in Folge unzureichender Fütterung
nicht die nöthigen Kräfte mit auf den Platz brach-
ten. Daß aber nicht noch mehr unterlagen, ist

anderseits ein Beweis von ausgezeichneter Pflege
und von guter, liebevoller Behandlung, welche die

Pferde erfahren.
Die ganze Auslassung scheint darauf berechnet zu

sein, im Budget einen höheren Ansatz für Nationen
beim Reichstage herauszudrücken.

Wenn es früher zum Kriege kam, heißt es weiter,
so war man meist lange vorher darauf vorbereitet.

Jn Fußmärschen wurde an die Grenze, dem Feinde

entgegen gegangen. Man hatte derart Zeit und

Gelegenheit, Menschen und Pferde an außergewöhnliche

Anstrengungen zu gewöhnen, die letzteren aber

auch „anzufuttern". Jetzt liegt die Sache ganz
anders. Schon 1870 folgte der Kriegserklärung
bald der erste Schuß, und, wenn heute ein Krieg
ausbricht, so wird cs noch schneller gehen und
gerade der Kavallerie wird die Aufgabe zufallen, mit
größter Beschleunigung in Thätigkeit zu treten.
Sie mird theilweise, sozusagen, noch in der Stunde
der Kriegserklärung aufsitzen und vielfach, ohne die

Mobilmachung abzuwarten, vorwärts gehen, sei es,

um mindestens den Feind vom Ueberschreiten der

Grenze zurück zu halten, sei es, um im Feindesland
so weit als möglich einzudringen, um hier die

Mobilmachung zu stören.

Das ist nur eine von den vielen Aufgaben, welche

im Kriege der Jetztzeit der Kavallerie zufallen
werden. Erfüllt können diese Aufgaben nur wer»

den, menn stch vor allem die Pferde auf der höchsten

Stufe der Leistungsfähigkeit bestnden. Ein
paar Kilometer Vorsprung vor dem Feinde, der

ähnlich handeln wird, können hier mehr entscheiden,

mie eine später gewonnene Schlacht.
Die Uebungen haben gezeigt, daß die deutsche

Kavallerie in den europäischen Armeen eine

hervorragende Stellung einnimmt und es mit jedem

Gegner aufnehmen kann. Die Uebungen haben

aber auch dargethan, daß es nöthig ist, das Pferde»
material bester zu halten und es werden gewiß

Maßregeln getroffen werden, daß stch auch in dieser

Beziehung die deutsche Kavallerie auf der Höhe

halten wird. (Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

— (Der Voranschlag des eidgenössischen Budget) berechnet

die Ausgaben für da« eidgenössische Militärwesen mit

18.322,996 Franken, dem stehen gegenüber 3,557,978 Franken

Elanahmen, e« bleiben daher 14.765,013 Franken.

— (Der jahrliche Rapport der Verwaltnngsoffiziere)
hat am 24. d. M. in Oltcn stattgefunden. Herr Regimen»»
quarttermeister Gcorg »on Basel hat bei dieser Gelegenheit einen

Vortrag über Feldverxfiegung In der teutschen Armee gehalten.

— (5 Oberst H. C. Egloff) ist im Alter von 73 Jahren
am 19. d. M. tn Tägerwetlen (Thurgau) nach längerer Krankheit

gestorben und am 21. unter großer Betheiligung beerdigt
worden. Ein ausführlicher Nekrolog de« hochverdienten Offizier«
wtrd demnächst folgen.

— (5 Hauptmann Nazar von Reding-Biberegg) ift in
Schwyz tn Folge etne« Schlaganfalle« plötzlich gestorben. Der»
selbe trat im Anfang der SOger-Jahre al« Offizier tn die

neapolitanischen SchmetzeriRegimenter. Jn die Heimath zurückgekehrt,

leistete er einige Zeit Dienst tn dem eidgenössischen Generalstab.
Doch bald nahm er au« demselben seine Entlassung, nm flch

«»«schließlich seinen GcschZftcn al« Gerichtspräsident und der Ver»

waltung setner ausgedehnten Liegenschaften zu widmen. Der
Verstorbene stand bt« zu seinem Lebe»«ende mit »ielen hochgestell»

ten Personen in Korrespondenz. Hauptmann ». Reding war ein

Ehrenmann und besaß eine bedeutende allgemeiae wissenschaftliche

Btldung. Er war- ei» treuer Freund, in früherer Zeit beliebt

bei seinen Kameraden und später hochgeachtet von seine»

Mitbürgern.

Ausland.
Frankreich. Der französische Kriegeminister hat durch Verfügung

»om 2«. Junt 1886 den Ofsiziere» und Unteroffizieren der Armee
für die Zukunft die Theilnahme an den »vn den Rennvereinen
isoeiêtss Kivxiquss) veranstalteten Wettrennen sowohl in Pari«
al« tn der Provinz verböten. Wtr stimmen mit unseren Kol»
legen von der militärischen Presse und mit einer großen Zahl
»on Ka»alle,ie-Offizteren tn dem rückhaltlosen Betfall über diese

Verfügung überetn. An dergleichen Schaustellungen, bei denen
sich die Zuschauer mit der Eintrittskarte das Recht zum Applau»
dtren vder zum Auspfeifen erkaufen, sollten Offiziere und Unter»
offiztere flch nicht bethetltgen. Wettrennen stnd vortheilhaft, aber

nur unter der Bedingung, daß fle zu Zwecken der militärische»
Reitkunst geleitet werden. Militär« sollten flch niemal« in Ztr»
lusrciter verwandeln; die Behörde darf die« ntcht gestatte». —
Da« Vorstehende schreibt der OKrouiqueur às la «uinsaius de«

Sxeotatsur militaire in der Lteferung »om IS. Auguft 1886.

— (Kredit für Rüstungen.) Der «Figaro« bringt
folgende Mittheilung: Der General Boulanger hat die Abstcht,
bedeutende Kredite für Genie-Arbeiten zu verlangen. E« bandelt
sich um ntcht« geringere«, al« darum, unsere Fvrt« mtt metal»
lenen Kuppelgewölben zu »ersehen. Die letzten Versuche mit den

neuen Bomben haben dargethav, daß dieselben auf dem Stahl
abgleiten und auf demselben nur eine» langen und schmalen Riß
zurücklassen. Wenn sie auf Erdwerk fallen, s» graben sie unge»
heure Trichter, so daß die Erdschicht, welche die Kasematten
unserer Fort« bedeckt, Im Kriegsfall uicht genügend ist. Der
Kriegsminister hat deshalb beschlosscn, alle Grenzfestungen mit
derartigen Panzern zu »erschen.«

Dcr Kriegsminister hat diese Kredite übrigen« bereit« dem

Burgetausschuß vorgelegt. Ste belaufen stch für diese Arbcitcn
zusammen mlt denen für dte Umgestaltung der Bewaffnung der

Armee auf 350 Millionen.
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